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Nr. 2 . Mittwoch, den 3 . Januar 1S12. SS Jahrg

Zur Reichstagswahl .
Mancher Wähler ist sich über die Bestimmungen des

Reichstagswahlrechts nicht völlig im Klaren . Tie bevor¬
stehende Reichstagswahl gibt uns deshalb Veranlassung ,
seine Hanptbestimmungen wiederzugeben : Die deutsche
Reichsverfassung sagt im Z 20 : „ Der Reichstag geht ans
allgemeinen und direkten Wahlen mit geheimer Abstimm¬
ung hervor .

" Die nähere Regelung hat die Verfassung
einem Wahlgesetz überwiesen. Danach soll in jedem Bun¬
desstaat für durchschnittlich 100000 Seelen der damaligen
Berötkerungszahl ein Abgeordneter gewählt werden . In
einem Bundesstaat , der nicht 100 000 Einwohner hat , wird
trotzdem ein Abgeordneter gewählt . Demnach beträgt die
Zahl der Abgeordneten noch heute trotz starker Vermehr¬
ung der Bevölkerung nur 397 und zwar kommen davon
auf Preußen allein 236 , Bayern 4L , Sachsen 23, Wür t-
temberg 17 , Baden 14, Hessen 9, Mecklenburg-Schwerin
6 , Sachsen-Weimar 3, Mecklenburg-Strelitz 1 , Oldenburg
3 , Braunschweig 3, Sachsen-Meiningen 2, Sachsen-Ko-
burg -Gotha 2, Sachsen-Altenburg 1 , Anhalt 2, die sie¬
den Fürstentümer je 1 , Hamburg 3, Lübeck und Bremen
jr 1 .

Wer wählt ?
Feder Teurscho. welcher da» 25 . Lebeocsicchr zn -r -un¬

gelegt und in einem Bundesstaat seinen Wohnsitz hat .
Ausgeschlossen sind Personen : 1 . welche unter Vormund¬
schaft oder Pflegschaft stehen , also zum Beispiel Unmün¬
dige , 2 . über deren Vermögen ein Konkursverfahren noch
schwebt , 3 . denen die staatsbürgerlichen Ehrenrechte ab¬
erkannt sind , für die Dauer der Aberkennung und schließ¬
lich 4 . diejenigen , welche eine Armenunterstütznng aus öf¬
fentlichen oder geheimen Mitteln beziehen oder im letz¬
ten Jahr « bezogen haben . Die Wählentziehung dieser-
halb ist jedoch seit 1909 stark eingeschränkt, indem Pas
Wahlrecht nicht mehr verloren geht , wenn es sich um
eine vereinzelte Unterstützung zur Hebung einer augen¬
blicklichen Notlage oder um eine Krankennnterstützung oder
um Jugendfürsorge gehandelt hat . Für Personen des
Soldatcn stau des , des Heeres und der Marine , nicht auch
für Militärbeamte , ruht das Wahlrecht, solange sie sich
bei der Fahne befinden . Zu diesen sachlichen Voraus¬
setzungen des aktiven Wahlrechts , d . h . des Rechts zu
wählen , muß aber noch eine formale hinzukommen, näm¬
lich die Eintragung in die Wählerliste . Eine solche wird
für jeden Wahlbezirk, also in der Regel für eine Ge -

meinde oder für den Teil einer größeren Ortschaft an¬
gelegt . Diese ist spätestens vier Wochen vor dem Wahl¬
tag zu Jedermanns Einsicht auszulegen , Einsprachen müs¬
sen gegen deren Vollständigkeit binnen acht Tagen nach
Beginn der Auslegung vorgebracht H^ den .

Wo wählt man ?
In dem Wahlbezirk , in dem man wohnt und in

die Liste eingetragen ist . Auf die Dauer des Wohnens
in dem Bezirk kommt es nicht an . Es genügt also, daß
man zur Zeit der Auslage der Liste im Bezirk wohnt .
Mehrfache Ausübung der Wahl wird mit Gefängnis be¬
straft .

Wie wird gewählt ?
Das Wahlgesetz bestimmt : „ Tie Wahlhandlung , so¬

wie die Ermittlung des Wahlergebnisses sind öffentlich.
— Das Wahlrecht wird durch verdeckte , in eine Wahl¬
urne niedergelegte Stimmzettel ohne Unterschrift ausge¬
übt . Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und
dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein.
Die Stimmzettel sind außerhalb des Wahllokals mit dem
Namen des Kandidaten , welchem der Wähler seine Stimme
geben will , handschriftlich oder im Wege der Verviel¬
fältigung zu versehen.

" — „Die Wahlberechtigten haben
das Recht , zum Betrieb der den Reichstag betreffenden
Wahlangelegenheiten Vereine zu bilden und in geschlosse¬
ner Wwruon »nk«>w<,fsn>>t ässentlicke Versammlungen zu
veranstalten . — Tie Bestimmungen der Landesgesetze Nver
die Anzeige der Versammlungen und Vereine , sowie über
die Ueberwachung derselben bleiben unberührt .

" Um die
Geheimhaltung besser zu sichern , ist seit 1906 bestimmt,
daß die Stimmzettel in einen Umschlag gesteckt werden
sollen , der erst im Wahllokal dem Wähler ausgehändigt
wird . Der Wähler hat in einem Nebenraum oder an
einem Nebentisch, wc er nicht beobachtet werden kann,
seinen Stimmzettel in den Umschlag zu stecken .

Die Wahlhandlung
beginnt um 10 Uhr vormittags und wird pm 7 Uhr
abends geschlossen Sic wird von einem Vorsteher , der
von der Behörde ernannt wird , geleitet . Derselbe er¬
nennt aus den Wählern seines Bezirks den Protokoll¬
führer und drei bis sechs Beisitzer. Das Amt sowohl des
Vorstehers als auch des Protokollführers und der Bei¬
sitzer ist ein ehrenamtliches , das nur von Personen aus -
geübt werden kann, die keine unmittelbaren Staatsämtcr
bekleiden. Protokollführer und Beisitzer werden von dem
Wahlvorstand mittels Handschlags an Eidesstatt verpflich¬

tet . Während der Wahlhandlung dürfen nie weniger als
drei Mitglieder des Wahlvorstandes gegenwärtig sein,
Wahlvorsteher und Protokollführer dürfen sich nicht gleich¬
zeitig entfernen . Im Wahllokal dürfen während der Wahl
keine Ansprachen gehalten , auch keine Stimmzettel auf¬
gelegt oder verteilt werden.

Wen wählt man ?
Wählbar ist nicht jeder, der das aktive Wahlrecht hat ,

sondern nur , wer seit mindestens einem Jahr einem Bun¬
desstaat oder einem Schutzgebiet angehört . Auch Militär¬
personen und ditzenigen , die versehentlich nicht in di«
Wahllisten ausgenommen sind, deren Wahlrecht nur „ ruht "
sind wählbar . Natürlich sind auch hie Beamten wähl¬
bar , selbst die Senatoren der freien Städte und die
Staatsminister . Beamte bedürfen dazu keines Urlaubs .
Sie hören aber auf, Reichstagsabgeordnete zu sein, pienn
sie ein besoldetes Staatsamt annehmen , mit dem ein
!>öherer Rang oder ein höheres Gehalt verbunden ist.
Darauf , daß die Reichstagsabgeordneten finanziell unab¬
hängig sind, braucht jetzt nicht mehr in dem Maße Rück¬
sicht genommen zu werden, wie seither . Denn die ur¬
sprüngliche Bestimmung der Reichsverfassung , daß die
Mitglieder des Reichstags als solche keine Besoldung oder
Entschädigung beziehen dürfen , eine Vorschrift, die vor
dem Fürsten Bismarck für eine Voraussetzung für das
Zustandekommen der Verfassung erklärt wurde , und zwarals Geaenaewicht gegen das eingeräumte allgemeine Wahl¬
recht , r,t durch das Ee,etz vom ui . iqno.
abgeändert worden , daß den Abgeordneten als Entschädig¬
ung für den Aufwand , den die Ausübung des Reichstags¬
mandats erfordert , der Betrag von 3000 Mark für das
Jahr gezahlt wird , jedoch werden den Abgeordneten für
diejenigen Tage , an denen sie eine Plenarsitzung versäumt
hoben, 20 Mark in Abzug gebracht. Dieser Ent -
schädigungsaufwand ist gesetzlich als nicht übertragbar
erklärt worden , er ist daher auch nicht pfändbar . Der
gleichzeitige Bezug einer doppelten Aufwanosentschüdig--
ung für Teilnahme am Reichstag und an einem Land¬
tag ist unzulässig . Manche Wähler geben den Abgeord¬
neten bestimmte Aufträge mit aus den Weg, besonders
erwarten sie von ihm, daß er die Interessen seines Wahl¬
kreises wahrnehme . Artiftck 29 der Reichsversassung be¬
stimmt aber ausdrücklich : „ Tie Mitglieder des Reichs¬
tags sind Vertreter des gesamten Volkes und an Auf¬
träge und Instruktionen nicht gebunden" .

24)
„Franensieg ."

Roman von Lndw ig Birü .
Flachdruck verboten .)

Fortsetzung )
Doktor Konrad lächelte sanft und bescheiden . Wir

schüttelten einander die Hand und verließen die Universi¬
tät . Wie wir so plauderten , schwand das Gefühl des
Mitleids , das ich empfunden hatte , und Ueberraschnng
und Staunen traten an seine Stelle . Dieser bucklige
Zwerg da ist ein großer Mann ! Er sprach leise , abge¬
brochen , mit zarter Kinderstimme , aber jedes seiner Wort «
spiegelte den Strahl eines mächtigen Geistes wider . Kei¬
nerlei Wichtigtuerei , keinerlei kleinliche Pedanterie : alles ,
wovon er sprach , deutete aus hohe Gesichtspunkte pnd
tiefen Wahrheitssinn .

lieber seine persönlichen Angelegenheiten beobachtet«
er Zurückhaltung :

„Zu Hause ist es mir ein wenig schwer, zur Geltung
zu kommen ; hier find die Menschen außerordentlich lie¬
benswürdig zu mir . . .

"
Es stellte sich heraus , daß er zu Hause überhaupt

keine Stellung erlangen konnte. Vielleicht deshalb, weil
er buckelig war . Er sah sich gezwungen, sein die grie¬
chische Kunst behandelndes Buch in deutscher Sprache her¬
auszugeben, und hoffte wahrscheinlich hier eine Anstellung
zu bekommen .

Seither trafen wir .uns oft . Doktor Konrad erhielt
diele Einladungen von den Professoren der Berliner Uni-
dersitüt ; seine freie Zeit hingegen verbrachte er in mei¬
ner Gesellschaft . Es entstand eine warme Freundschaft
zwischen uns .

Der Winter nahte sich seinem Ende , und man be-
Wnn in den /Straßen Blumen zu verkaufen . Der milde
Sonnenschein des Frühjahrs überstrahlte die graue Stadt ,Äs Doktor Konrad eines Tages , bleich und matt ausweinen Arni gestützt, tief ausseufzte :

„Dieser Frühling " , sagte er mit bebenden Lippen ,»dieser Frühling . . . der tötet mich !"

Erschreckt sah ich ihn an , und er fuhr mit stiller
Resignation fort :

„Sonst fühle ich mein Elend nicht. Aber um diese
Zeit prickelt mir das Blut , und ich zittere und bebe .
Meine Knochen werden steif . . . das Blut steigt mir
sausend und brausend zu Kopf. . . . Ich fühle eine ent¬
setzliche Unruhe . . . . Meine Lunge . . . meine Lunge
spannt und dehnt sich , als wollte sie mir den Brustkasten
sprengen . . . Wenn es nur niemals Frühling wäre ! . . .

"
Ich fühlte, daß er am ganzen Körper wie Espen¬

laub bebte .
„ Umsonst flüchte ich mich vor ihm," sagte er ver¬

zweifelt. „Im vorigen Jahr ging ich hinaus nach Nor¬
den , ganz oben hinauf , dort wo schon die Nordpolregion
begannt . Aber auch dort ist' s Frühling . Selbst unten
im eisigkalten Meereswasser , 100 Meter unter dem Was¬
serspiegel, in der grauen , düsteren Dämmerung , selbst
dort ist' s Lenz , die Fische fühlen ihn , sogar über ihre
kalten Körper strahlt ein belebender Hauch der Wärme .
Das große, allmächtige Fieber der Empfängnis braust
stürmisch , mit elementarer Macht über das ganze Weltall .
Dae Erde zittert und bebt vor freudiger Wonne . . . Und
ich . . . ist leide Folterqualen , als ob ich in der Hölle
wäre . .

Krank und schmerzgefoltert siechte er förmlich dahin .
Er konnte kaum noch reden . Totenblaß schleppte er sich
fort , und seine großen dunklen Augen schwammen fast
immer in Tränen . .

Eines Tages sagte er mir matt :
„Ich kann es unmöglich länger ertragen . . . . Das

Ministerium hat mich benachrichtigt, daß ich eine An¬
stellung erhalten werde . . . Ich gehe zurück. Zu Hause
wird es vielleicht besser werden ! Dort habe ich wenig¬
stens meine Mutter zur Seite .

"
Er kehrte heim . Im Herbst begegnete ich ihn an

Budapest . Lächelnd sprach er mich an :
„Ich bin zum Professor im Maria -Kollegium er-

wannt worden . Im Mädchen-Gymnasium ! . .
Im übrigen arbeite er fleißig er Schulunterricht

mache ihm Freude , er sei stets gut gelaunt und voll
froher Hoffnung .

Unlängst als ich ihn traf , fand ich ihn wieder bleich
anssehen : seine großen Augen schienen noch erweitert ,
sie strahlten von einein krankhaft sieberischen Glanz .

„Was fehlt Ihnen ?"
„Ich arbeite ein bißchen zu viel" , sagte er verlegen .
Aber er ward immer kränker. Ich bat ihn flehentlich,

er möge zum Arzt gehen, um zu erfahren , was ihm
fehle .

„Die Schule tötet mich"
, flüsterte er, bleich und

matt , „ die bringt mich um .
"

Da ich ihn nicht verstand , erklärte er es mir :
„ Ich habe mich vor dem Frühling geflächter und

bin mitten rn ihn hineingeraten . Ist ja doch "
, das

sagte er stöhnend, „hier in der Schule immer und ewig
Frühling . Blonde und braune Mädchen , alle siebzehn¬
jährig , und vierzig an der Zahl ! . . .

"

Jetzt verstand ich ihn, und sein Leid ging mir s»
sehr zu Herzen , daß es mir die Tränen in die Augen
trreb .

Kränkelnd schleppte er sich durch den Winter durch,
als aber der Frühling ins Land zog , da war er schließ¬
lich am Ende seiner Kraft angelangt ; er siel förmlich
ms Bett . Der Arzt , unser gemeinsamer Freund , laeß
traurig den Kops hängen , als wir von ihm fortgingen .

„Wird er genesen?"

„ Ja "
, sagte er bitter , „ so gründlich , baß er nie

mehr krank werden wird .
"

„Ls geht zu Ende mit ihm ?"
,^Ja . . . noch ein, zwer Monate > . .

"
Er erklärte mir seine Krankheit mit wissenschaft¬

lichen , lateinischen Ausdrückn . Ich sagte aber zu mir
selber :

„Nem , nein , das ist 's nicht, was ihn tötet . Die
Mädchenschule, die vierzig jungen Mädchen , die blonden
und braunen alle , die sind seine Mörderinnen . Der
berauschende Frühling von vierzig blühenden Frauen¬
leben, diese brennende Glut , dieser strahlende Schimmer ,
dieser betäubende süße Duft mordet ihn !"

sWrtsetzung folgt .)



Deutsches Reich .
Parteidisziplm .

Der volksparteiliche Abgeordnete Funk - Frankfurt
schreibt in der „ Kleinen Presse" :

Zur Einführung und Aufrechterhaltung der Disziplin
im weiteren Sinne bedarf es Autoritäten , denen die

Strafgewalt verliehen ist . So in der Schule , der Kirche ,
dem Heer . Anders liegen die Tinge bei den politi¬
schen Parteien . Sie können zwar auch der Dis¬

ziplin nicht entraten , gesetzlich gewährleistete Machtmittel
aber zu ihrer Durchführung stehen ihnen reicht zu Gebote.
Einige Parteien versuchen diesen gesetzlichen Zwang durch
Mitte ! moralischer Einwirkung zu ersetzen und zwar , wie

sich nicht leugnen läßt , mit Erfolg . Den Konserva¬
tiven steht bei Wahlen die Beamtenschaft selbst dann

zur Verfügung , wenn sie sich in Opposition zur Regier¬
ung befinden , dafür liefern die politischen Vorgänge in
Preußen Musterbeispiele . Das Zentrum besitzt in der
Kirchenzucht eine zwingende Handhabe seinen Wählern
gegenüber , und die Sozialdemokratie arbeitet mit
den zweischneidigen Waffen , die eine weitverbreitete starke
Organisation gegen die wirtschaftliche Existenz eines ein¬

zelnen richten kann . Alan mag über die moralische Zu¬
lässigkeit dieser Mittel urteilen , wie man will - die

genannten Parteien tragen im allgemeinen wenig Be¬
denken , sie für ihre Zwecke auszunutzen .

Der bürgerlichen Liberalismus hat es von jeher
verschmäht, über die Grenzen einer sachlichen Propaganda
hinaus irgendeinen Druck auf seine Anhänger auszn -
übeu . Mit Recht, Mitglieder , die nicht durch die über¬

zeugend wirkende Kraft der von einer Partei vertretenen
Grundsätze fcstzuhalten sind , bilden keinen dauernden Ge¬
winn für diese Partei . Man kann einwenden , daß dies
enie unpraktische Anschauung sei , daß bei Wahlen allein
die Zahl der Stimmen den Ausschlag gebe . Ohne den
Wert einer großen Stimmenzahl bei Wahlen zu ver¬
kennen , möchte ich die innere Lebenskraft einer Partei
nicht nach dieser Richtung allein beurteilen . Eugen
Richter , dessen Befähigung als Führer doch anerkannt
ist , hat stets betont , daß er lieber an der Spitze einer
kleineren geschlossenen Partei stehe, als eine in sich nicht
eniige , von anflösenden Elementen durchsetzte Partei füh¬
ren wolle.

Wie wenig auch die terroristische Taktik einen dauern¬
den Erfolg erzielt , sehen wir ja täglich . Im konserva¬
tiven Lager bestehen tiefgehende „ Unstimmigkeiten"

, im
Zentrnmsturm klaffende Risse , und die sozialdemokrati¬
schen Parteitage liefern von Jahr zu Jahr mehr den
Beweis , daß diese Partei aus die Dauer nicht zusam¬
men zu halten sein wird . Tiefen Erscheinungen gegenüber
konnte Payer unlängst mit Recht darauf Hinweisen , daß
die Fortschrittliche Volkspartei heute die ge¬
schlossenste politische Partei in Deutsch¬
land sei . Ter Liberalismus , der sich ausschließlich an
den Lutest ett "" - 'V -Utt ' w
nng des Individualismus im Rahmen der Partei den
weitesten Spielraum . Sicherlich liegt darin ein gut Teil
unserer Stärke , aber auch die Gefahr einer lockeren Par -

teizucht, die bei Wahlen direkt verhängnisvoll werden
könnte. Wir sind also auf die Selbstdisziplin un¬
serer Anhänger mehr angewiesen als irgendeine andere
Partei , und ich kann auf Grund meiner fast zwanzig¬
jährigen parlamentarischen Tätigkeit sagen, daß wir da¬
mit vorzügliche Erfahrungen gemacht haben.

Die fortschreitende politische Bildung unseres im Par -
teilcben immerhin jungen Volkes wird noch bessere Vor¬
aussetzungen für die Selbstdisziplin liefern . Allein die
Fortschrittliche Volkspartei hat in der kurzen Zeit ihres
Bestehens bereits bedeutsame Pistungen in dieser Richt¬
ung anfzuweisen. Tie Einigung vom Jahre 1910 , das
neue Programm , die Verteilung der Aemter innerhalb
der neuen Partei — welch zwingende Beweise von Selbst¬
disziplin stellen sie dar gegenüber den vorangegangenen
schlimmen Jahren erbitterter Kämpfe der einzelnen Grup¬
pen gegeneinander ! Auf welche Summe von Ansprüchen,
Wünschen, Bestrebungen mußte verzichtet werden, um dem
Einigungsgedanken zur Herrschaft zu verhelfen . Es wa¬
ren freiwillig gebrachte Opfer , die uns mit
den besten Hoffnungen für die Zukünft erfüllen .

Ich brn mir bewußt , mit diesen Zeilen durchaus
nichts Neues gesagt zu haben . Es schien mir jedoch nicht
überflüssig , gerade in der jetzigen Zeit , vor den Reichs¬
tagswahlen , darauf hinzuweifen , daß die Fortschrittliche
iVolksPartei durch den hervorragenden Beweis von Par¬
teidisziplin , den sie mit der Neufvrmation von 1910 er¬
brachte . sich die Anerkennung weiter , auch po¬
litisch nicht organisierter Kreise des Bür¬
gertums erworben hat . Daß diese Kreise ihre Soli¬
darität mit unseren Bestrebungen durch ein entschlossenes
und tatkräftiges Eintreten für die liberalen Kandidaturen
zum Ausdruck bringen , wofür wir tagtäglich neue Be¬
weise erhalten , — das soll uns ein günstiges Vor¬
zeichen für den Ausgang der Wahl am 13. Januar
1912 und für das Wachsen, Blühen und Gedeihen unserer
Partei sein !

*

Förderung des Reiseverkehrs aus den
deutschen Bahnen .

An der Heranziehung des Fremdenverkehrs aus dem
Ausland nach Deutschland und der Belebung des allge¬
meinen Reiseverkehrs im deutschen Inland haben bisher
die einzelnen deutschen Eisenbahnverwallungen , die hieran
ein besonderes Interesse hatten , sowie die Verkehrsoer¬
bünde, insbesondere der Bund deutscher Berkehrsuereine ,
unabhängig von einander gearbeitet . Es hat sich hierbei
gezeigt, daß diese von verschiedenen Stellen aus betrie¬
bene Propaganda , so Wirkungsvoll sie im einzelnen auch
ausgestaltet sein mochte , doch einen vollgültigen Ersatz

- für eine zuiammenfaisende, »auf die Förderung des Ge¬
samtverkehrs im Deutschen Reich gerichtete Werbetätig¬
keit nicht bieten kann , schon weil die Mittel der Ein¬
zelnen naturgemäß beschränkt sind , und die Berschieden-
artigkeit ihrer Bestrebungen einer gleichmäßigen Ausge¬
staltung und Verbreiterung der Propaganda hinderlich
ist . Wie verlautet, haben sich die deutschen Staatseisen¬

bahnen jetzt zusammengeschlossen , um gemeinsam mit dem
Bund deutscher Verkehrsvereine im Interesse der Förder¬
ung des Reiseverkehrs auf den deutschen Bahnen eine

einheitliche und großzügige Werbetätigkeit insbesondere
im Ausland cinzuleiten . Es sind für diesen Zweck nam¬
hafte Mittel bereitgestellt worden , und es ist zur Aus¬
arbeitung und Durchführung der erforderlichen Maß¬
nahmen ein Ausschuß zur Förderung des Reiseverkehrs
auf den deutschen Bahnen unter dem Vorsitz der Eisen¬
bahndirektion Berlin eingesetzt worden , in dem die Eisen¬
bahnverwaltungen in München (Verkehrsamt ) , Dresden ,
Stuttgart , Karlsruhe , Straßburg und Köln vertre¬
ten sind, und dem ferner — als beratende Mitglieder —

je ein Vertreter des Bundes Deutscher Verkehrsvereiue in
Leipzig , des Bayerischen Landes — Fremdenv -erkehrsrats
in München , des Berlages der Zeitschrift „Deutschland"

in Düsseldorf und des internationalen öffentlichen Ver¬
kehrsbureaus in Berlin angehören . Der Ausschuß hat
als seine erste Aufgabe die Herausgabe einer zur Ver¬
breitung im Ausland bestimmten , künstlerisch ausge -
statteteu Werbeschrift „ Deutschland" in Angriff genommen.

*

Metz, 30 . Dez . Ter Verein „Jennesse Lorraine",
der von Alexis Sa im an nach Auflösung der „ Lorraine
Sportive " gegründet wurde , ist durch das Metzer Bezirks -
Präsidium aufgelöst worden . Nach der letzten Ver¬
haftung der Gebrüder Saimann fand bei diesen eine ein¬
gehende Haussuchung statt . Hierbei soll schwer kompro¬
mittierendes Material vorgefunden worden fein . Man
wird deshalb nicht fehlgehen, wenn man die Maßregel des
Grafen Zeppelin mit dieser Untersuchung in Verbindung
bringt .

Ausland .
Attö der Nepttblik Chma.

Ueber die Wahl Tr . Suayatsens zum Präsiden¬
ten der chinesischen Republik liegen den Blättern
noch keine näheren Original -Meldungen vor . Wie der
Korrespondent des „ Daily Telegraph " ans Shan g-
hai meldet, sind die Aussichten auf eine Einigung sehr
gut . Schwierigkeit mache nur die Wahl per Stadt , .in
der die Versammlung , die über die zukünftige Verfassung
entscheiden wird , zusammentreten soll ; die Monarchisten
begünstigen Schanghai , die Republikaner Nanking . Der
Korrespondent sprach gestern Abend mit Sunyatscn , nach¬
dem dieser von der Versammlung in Nanking zum provi¬
sorischen Präsidenten der Republik gewählt worden war .
Sunyatsen erklärte , er werde die Präsidentschaft annehmen ;
seine Ernennung habe die volle Billigung aller Grup¬
pen der republikanischen Partei , und wenn sich der Na -
tionalkonvent , waS beinahe sicher fei, für Abschaffung
der Monarchie entscheide , werde seine Wahl bestätigt
werden.
- Uiucc uncvet uns Pering , oüß

"Snnyat-
sens Eintreffen in Schanghai , wohin er mit vielen Offi¬
zieren und starken Geldmitteln gekommen sei , die Lage
kompliziert habe, weil die chinesischen Intellektuellen
auf sofortige Errichtung der Republik hindräugten , wäh¬
rend die jüngeren Mandschu-Prinzen noch nicht den Thron
preisgeben wollten . Am Donnerstag fand eine sehr dra¬
matische Konferenz der kaiserlichen Clans vor dem Thron
statt . Mehrere der sogenannten „Eifenkappen" unter den
Prinzen nahmen eine intransigente Haltung ein . Tie
Kaiserin -Witwe erlitt verschiedene Ohnmachtsanfälle , und
der ganze Palast war mit Wehklagen erfüllt . Tor Kor¬
respondent hält einen tragischen Ausgang des gro¬
ßen Dramas für wahrscheinlich. — Der „ Daily Gra¬
phic " glaubt , die Erklärung der Wahl Sunyatsens sei
ein Schachzug der Extremen von Nanking , die eine voll¬
endete Tatsache zu Gunsten der Republik schaffen wollten .
Das Blatt hält es aber für unmöglich, daß China , selbst
wenn es sich für die Republik entscheiden sollte, die Wahl
eines zum Christentum übergetretenen Chinesen gut¬
heißen werde.

Aus Peking wird weiter noch gemeldet : Die
Mongolen Prinzen proklamierten den lebenden
Buddha in Urga zum Oberhaupt der Ehalkwnon -
goleu mit allen Machtbefugnissen . Der chinesische Resident
wurde vertrieben . *

Peking , 2 . Jan . Wie die Regierung mitteilt , grif¬
fen 4 00 0 Revolutionäre Hankau an . Ter Kampf
dauert noch an . Die Kaiserlichen sind hocherfreut, . daß
der Abschluß der Verhandlung , der wie man aunimmt ,
unzweifelk-aft .einen Sieg der Republikaner be¬
deutet hätte , vermieden wird .

*

Paris , 2 . Jan . Hauptmann Lux (der aus der
Festung Glatz Entflohene ) meldete sich im Kriegsmi¬
nisterium bei dem Chef des Generalstabs und wurde
beim Kricgsmiuister cingeführt .

Salzburg , 2 . Jan . Nach hier eingegangenen Meld¬
ungen mußte eine nach Ansfee entsandte Expedition
infolge ungünstiger Witterung die Suche nach dem ver¬
fitzten Ballon „ Salzburg " aufgeben.

' Oberleutnant
Werner gilt als verloren .

Paris , 2 . Jan . Hauptmann Lux ( der aus der
Festung Glatz Entflohene ) meldete sich im Kriegsmi -
m sterinm der dem Chef des Generalstabs und wurde
beim Kriegsminister eingeführt .

Riskh . 2 . Jan . Bei S v o r l ist der im Bau befind¬
liche T u unel au der neu projektierten Eisenbahn K n j a-
s ch e w 'a tz - N i j ch eingestürzt 19 Arbeiter wur¬
den verschüttet ; es konnre noch nicht jestgestellt wer¬
den , ob uw dre Verschüttet i ! am Leben befinden.

London , 2. Jan . Es sind große Massen der
historischen Weißen Klippen bei Dover abgebröckelt
und in die See gestürzt . Das durch den Absturz verursachte
Gerche war meilenweit zu hören . Eine mächtige Flut¬
welle erreichte Folksstone , wo außerhalb des Ha¬
fens liegende Kohlcnschiffe um mehrere Fuß gehoben wur¬
den , fodaß die Ankerketteil rissen . Tie Fischerboote tanz¬
ten auf dem Wasser wie Korken.

.

Konstantinotzel , 2 . Jan . Die Krisis verläuft nor¬
mal . Said lehnte zuerst die Bildung des neuen Ka¬
binetts ab , und nahm erst an , als der Sultan durch
seinen Kammerherrn Lntfi ihn wiederholt drängte . Im
neuen Kabinett Said verbleiben Mahmud Schefket
als Kriegsminister , Hutschid Pascha als Marmemini -

stcr und Ä ssim als Minister des Aeußern . Der Minister
des Innern Djelal wird voraussichtlich Unterrichtsmi -

nister und Talaat oder Hadjl Adil , einer der füh¬
renden Komiteelente, dem große Energie nachgerühmt wird ,
Minister des Innern .

Peking , 2 . Jan . Wie die Regierung mitteilt, grif¬
fen 4 0 0 0 Revolutionäre Haukau an . Ter Kamps
dauert noch an . Die Kaiserlichen sind hocherfreut, daß
der Abschluß der Verhandlung , der wie man anmmmt ,
unzweifelhaft einen Sieg der Republikaner be¬
deute! hätte , vermieden wird .

Württemberg .
Pwi ! it« ach »üchtett .

Der König Hai den Regierungsrat Stell bei dem Ministerium
des Kirchen - und Schulwesens zum Landrichter in Stuttgart ernannt,
den Amtsrichter Rübling in Riedlingen seinem Ansuchen gemast an
das Amtsgericht Reutlingen versetzt , die GerichtsassessorenZimmerte
in Backnang und Dr . Zicinssen in Stuttgart zu Amtsrichtern bei
dem Amtsgericht Stnttgcut Stadt ernannt, den Obersekretär Mat¬
thias bei dem Landgericht Tübingen seinem Ansuchen gemäß in den
Ruhestand versetzt und ihm bei diesem Anlaß den Titel und Rang
eines Kanzleirats verliehen, den Hilfsgerichtsschreiber Haas in Aalen
znm AmtSgerichtsekretär in Hall ernannt. Vom K . Evang . Oberschul-
rat ist je eine ständige Lehrstelle an der Mittelschule in Heilbronn dem
Oberlehre ' Herter an der Ackerbauschnle in Hohenheim und dem
Miitelschullchrer Rösch ln Schwaigern , an der Hilfsschule in Heilbronn
dem Hauptlehrer Weil an der dortigen Volksschule, an der Volks¬
schule in Heilbronn den Hauptlehrer Baier in Möckmühl, Bcz .
Neckarsulm , Hau sei mann in Frankenbach , Maurer in Omtmet-
lüigen und dem Iluterlehrer Hellmut Bra u n in Heilbronn , in ttebcn-
hansen, Bez . Faurndau (Göppingen) , dem Oberlehrer T aub in
Löchgau, Bez . Bönnrgheim , in Mühlhausen , Bez . Großsachsenheim
(Vaihingen ) , dem Schulnmtsverwese ' Emil Dietrich in Lehenweller, ,
Bez . Böblingen , in Baiersbronn , Bez . Donnstetten ( Freudenstadt) , dem
Unterlehrec Friedrich Knecht in Eßlingen übertragen worden.

Chronck für 1S1L .
August .

I . Tis Zweite Kammer tritt in die Beratung ver

Denkschrift über die Vereinfachung der Staatsverwalt¬

ung ein.
— Tie Bahn Gmünd -Wäschenbeuren wird eröffnet.
3 . lieber die Teilnahme sozialdemokratischer Abge¬

ordneter bei einem vom Ministerpräsivcnten gegebenen
parlamentarischen Abend spricht sich die Stuttgarter So¬

zialdemokratie scharf verurteilend aus .
4 . Ter Staatsvertrag mit Preußen , Bayern und Ba¬

den über die Lotleriegemeinschaft von der Zweiten Kammer

angenommen .- Die Eröffnung der deutschen Bäckerciausstellung
in Stuttgart .

6 . Bodenseeregatta .
7 . Die deutsche Anthropologische Gesellschaft beginnt

ihre Tagung in Heilbronn .
9 . Süddeutsche Handwerkerkonferenz in Stuttgart .
II , Das Luftschiff „Schwaben " fährt nach Frankfurt .
12 , Vertagung des württ . Landtags . Tie Sozraldemo -

kratie lehnt geschlossen den Etat ab .
15 . Brand in der Pianofortesabrik Lipp und Sohn

Stuttgart .
17 , Das Luftschiff „ Schwaben " über Stuttgart .
19 . In Rexingen und Waldhausen Großfeuer . Ebenso

in Tillwcißenstein .
27 . Landesversammlung der württ . Gewerbcvereine

und Hanowerkervereinigungen in Balingen .
30 . Professor von Wendt , Erstes Kammermitglied ,

in Tübingen gestorben.
September .

1 . Tie Spinnerei von Otto und Söhne in Reichen¬
bach a , d . F . abgebrannt ,

2 . Deutscher Pomvlvgeuverein in Stuttgart .
3 . Sozialdemokratische Landesversammlung : heftige

Auseinandersetzungen über eine Preßkommission für die

„ schwäbische Tagwacht "
, 57 Radikale verlassen unter

Protest die Versammlung .
5 . Tie Stuttgarter Sozialdemokratie erklärt sich in

einer Ber -Zunnlung gegen die Beschlüsse oer Landesver -

sammlung .
6 . Stadtschultheiß Lautenschlager wird Oberbürger¬

meister.
7 . Lindpainters Flug von München wach Weil .
9 , Der Aoiotiker Eyhring in Weil tödlich verunglückt.
10 . Beginn des Schwäbischen Ueberlandfluges .
14 . In Atringen OA . Spaichingen Grössten >r .
16 Naumann beginnt eine Redetournee durch Würt¬

temberg .
20 , Schriftsteller Johannes Prölß gestorben.
23 . Verbandstag württ . Kreditgenossenschaften in .Hall .
2 ! . Landesversammlung des evangelischen Bundes in

Nürtingen .
25 . Generalversammlung der Baugewerksgenossen-

schaft in Stuttgart .
— Verbandstag der deutschen Minecalwajsersabrikan -

ten in Stuttgart .
Oktober .

I . Dritter württ . Frauentag in Heilbronn .
2 Der Militärkreuzer L . Z . 9 macht seinen ersten

wohlgclungenen Aufstieg in Friedrichshasen .
7 . Der volksparteiliche Abgeordnete Bauer stirbt im

Alter von 18 Jahren in Stuttgart .
— Kirchengesangfest des evangelischen Kirchengesang¬

vereins in Kirchhcim u . T .
8 . Obsbaittag in Ellwangen .
— Kongreß für kaufmännisches Fortbildungswesen

in Stuttgart .
10 . Landesversammlung des Vereins für ländliche

Wohlfahrtspflege in Sulz .
II . Jahresversammlung des Volksschullehrervereins.
15 . Herüstwanderversammlung der Nationalliberalen

Partei in Böblingen .
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19. Die Zahl der Mitglieder des Stuttgarter Ge¬
meinderats wird auf 30 erhöht .

20 . Landtagsabgeordneter Berroth , 70 Jahre alt ,
in Jagstheim gestorben.

22 . Landlagsabgeordneter Oberbnrgermeister Mül -
herger-Eßlingen in Stuttgart als Kandidat der national -
liberalen Partei aufgestellt .

— In Ulm findet der Oberschwäbischc Parteitag der
Volkspartei statt . ^25 . Einweihung der Nebenbahn Balingen -Schömberg .

— Verbandstag der Handwerkergenossenschaften in
Stuttgart .

26 . Bürgermeister Dr . Rettich tritt als Stuttgarter
Gemeinderat zurück .

29 . Der schwäbische Mbverein feiert in -Oberndorf
seine Herbstversammlung .

30. Eine Versammlung des Reichsverbandes in Stutt¬
gart wird durch Sozialdemokraten gesprengt .

November .
5. Durch die Entgleisung eines Wagens der Bahn

Bopser-Tegerloch werden 3 Personen getötetz 22 verletzt.
6. Zusammenstoß zweier Lokomotiven auf dem Stutt¬

garter Nordbahnhof ; zwei Personen getötet.
7 . Polizeirat Wurster tritt als Vorstand des Stutt¬

garter Stadtpolizeiamtes zurück . An seine Stelle kommt
Dr . Büttinger -München mit dem Titel Polizeidirektor .,

— Durch Gasausströmung in Gmünd drei Personen
getötet .

8 . In Ravensburg der frühere Reichstagsabgeordnete
Braun (16 . Wahlkreis ) gestorben.

16. Abends 10 .26 Uhr sucht ein schweres Erdbeben
Württemberg heim. Die Stöße wiederholen sich.

19 . Württembergischer Handwerkertag in Stuttgart -
2 . Geh . Kommerzienrat Dörtenbach , 56 Jahre alt ,

in Stuttgart gestorben.
— Bei der Landtagsersatzwahl in Urach erhält der

von den Nationalliberalen unterstützte Volksparteiler Hen¬
ning 2250 Stimmen , der Sozialdemokrat Fette 2207
Stimmen , der Bauernbündler Naser 1145 Stimmen , ein
zweiter Wahlgang ist notwendig .

24 . Bei der Eröffnung der Bahn Rudersberg -Welz-
heim spricht sich Ministerpräsident von Weizsäcker opti -
mistiscb über die zukünftige wirtschaftliche und politische
Lage aus . -

29 . Ersatzwahl iu Crailsheim . Es erhalten Schaffer
(Vp . ) 1476, Reusch ( Ntl . ) 825 , Beinkämpen (Soz . ) 663,
Lang (Bbd .) 1377 , Gröber (Ztr . ) 228 Stimmen .

Dezember .
1 . Die Stuttgarter bürgerlichen Kollegien haben in

geheimer Sitzung den bisherigen Rechtsrat Dr . Dollinger
zum besoldeten Gemeinderat gewählt .

5 . Bei der Landtagsersatzwahl in Urach wird der
Volksparteiler Henning , den auch die Nationalliberalen
unterstützen mit 3248 Stimmen gegen den sozialdemokra¬
tischen Kandidaten Fette gewählt, der 2583 Stimmen er¬
hält . Ter Bauernbund hatte als Parole Wahlenthalt -
ung ausgegeben, seine Wähler gingen aber zum grö¬
ßeren Teil an Henning , zum kleineren an Fette über .

7 . Bei der Stuttgarter Gemeinderatswahl werden ge¬
wählt 6 Sozialdemokraten , 4 Nationalliberale , 3 Volks¬
varteiler und 1 Konservativer . Die Radikalen sind alle
durchgefallen .

12. Bei der Crailsheimer Nachwahl erobert der Volks¬
parteiler Schaffer den bis dahin vom Bauernbund ver¬
tretenen Wahlkreis .

19 . Die Stuttgarter Sozialdemokratie hält eine ge¬
schlossene Mitgliederversammlung , in der Bebel dringend
zur Einigkeit mahnt .

*

Zur ReichstagMahl . Am 12 . Januar , dem Dag
der Wahlen zum Deutschen Reichstag , wird die Dienst¬
zeit der Telegraphen - nnd Fernsprechanstalten in Würt¬
temberg bis 10 Uhr abends verlängert . Die Telegraphen¬
anstalten , die bei der Beförderung amtlicher Wahltele¬
gramme beteiligt sind, sind nach Erfordernis auch länger
dienstbereit . Bei den Fernsprechanstalten , wo sich ein Be-

, dürfnis hiefür zeigt, ebenfalls über 10 Uhr hinaus bis
' 12 Uhr Dienst abzuhalten . Auf die von 9 Uhr abends

an (im Ortsverkehr von Stuttgart , Cannstatt , Ulm und
Heilbroun von 10 Uhr abends ab) hergestellten Ge-
sprächsverbindungen finden die Vorschriften über den
Nacht - Fernsprechverkehr Anwendung . Am Tage
etwaiger Stichwahlen wird in den in Betracht kommen¬
den Wahlkreisen der Telegraphen - und Fcrnsprechdienst
ebenfalls in der angeführten Zeit verlängert .

16. Wahlkreis. Tie Fortschrittliche Volkspartei
hat beschlossen, für den 16 . Reichstagswahl¬
kreis (Biberach , Leutkirch , Waldsee, Wangeil ) den Präsi¬denten der württ . Abgeordnetenkammer , Friedr . Payer ,als Zählkandidaten aufzustellen . Auch in diesem Wahl¬
kreis werden die liberalen Parteien bestrebt iein , mög¬
lichst viele Stimmen auf diese Kandidaten zu vereinigen .

Stuttgart , 30 . Dez . Bei den Postanstalten in
Groß-Stuttgart wurden vom 15 . —24 . Dezember d . I .234 355 Pakete (6295 mehr als im Vorjahr ) aufgegeben,
angekommen und beliefert worden sind vom 15 . —25 . De¬
zember 142 40t Pakete (7912 mehr als im Vorfahr ) .

Stuttgart , 1 . Jan. Wie man hört , scheidet Po¬lizeiamtmann Schmid aus dem Dienst der städtischenPolizei aus , um wieder in den Staatsdienst zurückzukehren.— Anläßlich des 75jährigen Geschäftsjnbiläums der Ver -'
lagsbuchhandlung Ferdinand Enke verlieh der Königdem Chef der Firma , Kommerzienrat Dr . Alfred Enke ,me große goldene Medaille für Kunst und
Wissenschaft am Bande des Kronenordens .

Stuttgart , 30 . Dez . Hofschauspieler a . D . Her¬mann Trotz ist im Alter von 65 Jahren gestorben.
Stuttgart , 30 . Dez . Der Volksschulausschuß derZweiten Kammer tritt am 9 . Januar zur Beratung des

i ^ hrergesetzes zusammen . Tie Berichterstattung liegt inden Händen des Abgeordneten Löchner.
Besigheim, 30. Dez. In Neckarwestheim wird

l von der Firma E . Eisenhart (E . Bauer 's> Nachfolger ) in Stuttgart , früher in Ludwigsburg , eine

. "
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Miß Mary, die talentvolle Sudan-Elefantin im Berliner »Zoo" .
Miß Mary , die einst als Virtuosin ihrem Impresario volle Häuser machte , läßt sich zuweilenauch jetzt noch herab, dem Publikum ihre Künste zu zeigen , auf der Harmonika zu blasen, den

Leierkasten zu spielen und sich selbst graziös im Kreise zu drehen.

neue Kirch -enuhr mit Schlagwerk aufgestellt . Mit dem
neuen schönen Werk werden auch einige elektrische Neben¬
uhren , z . B . eine solche auf dem Rathaus , in Verbind¬
ung gesetzt. Die alte Kirchenuhr , die mindestens 2 bis 3
Jahrhunderte alt ist, kommt iu eine Altertumssammlungoder in das Landesgewerbemnseums .

Asherg, 30 . Dez . Der Gemeinderat hat infolgeeiner eingelegten Beschwerde die neulich vorgenommene
Gemeinderatswahl für ungültig erklärt . Ter
Beschwerde lagen verläumderische Angriffe gegen den
bisherigen Gemeinderat Friedrich Burkhardt zu Grunde ,in denen eine gesetzwidrige Wahlbeeinflnssung erblickt
wurde.

Freudensttt - L , 1 . Jan. Gegen die Giltigkeit der
am 12 . Dezember vorgcnommenen Gemeinderats¬
wahl , in der der bisherige Gemeinderat N estl e und sein
Anhang eine Niederlage erlitten , sind jetzt Einsprachen
eingelaufen . Darin wird behauptet , wesentliche Vorschrif¬ten über das Wahlverfahren und die Ermittlung des
Wahlergebnisses seien unbeachtet geblieben ; ja sogar
Stimmkauf wird behauptet . Die Staatsanwaltschaft wird
festzustellen haben, was an den Behauptungen wahr ist.

Grrnningen , 30 . Dez . (Wahlanfechtung) . Wie man
hört, ist die neulich vorgenommene Schultheißenwahl von
dem unterlegenen Kandidaten angefochten worden . Ter
Gemeinderat hat sich mit der Angelegenheit beschäftigtund einen Schultheißenamtsverweser gewählt , da Schult¬
heiß Köhler mit dem 31 . Dezember sein Amt endgültig
niederlegt .

Wanntveil OA. Reutlingen, 30 . Dez . Der Hah¬
nentanz , ein vor alter Zeit volkstümliches Schauspiel
unserer Gegend, wurde das letztemal bei der Eingemeind¬
ung von Betzingen nach Reutlingen in Betzingen auf¬
geführt . Vorgestern kam er auch hier im Saale der
Bahnhofrestauration zur Aufführung . Es kamen drei
Preise , also drei Hähne in Betracht . Die Tänzerin hatteden Tänzer so hoch ! zu heben, daß er eine Höhe von
2,45 Meter erreichte . Das siegreiche Paar erreichte aber
2,60 Meter und ertanzte sich so die beiden ersten Preise .13 Paare waren im Wettbewerb .

Oberndorf, 30 . Dez . Der Gemeinderat hat heuteden Werkmeister Otto Schleicher , zur Zeit beim Stadt¬
banamt Eßlingen , zum Stadtbaumeister hier gewählt .Die Zahl der Bewerber um diese Stelle , die mit einem
Ansangsgehalt von 2800 Mark dotiert ist, betrug 48.

SPaiHingen , 30 . Dez . In Aldingen ist uner¬
wartet rasch im Alter von 64 Jahren der weithin imLande -bekannte und geschätzte Schultheiß Fischer ge¬storben, der sein reiches Wissen und seine große Erfahr¬
ung in zahlreichen Ehrenämtern in den Dienst der All¬
gemeinheit gestellt hatte , j

Friedrichshofen, 1 . Jan . Die Luftschiffbau Zep¬
pelin G - m . b . H . hat ihr Stammkapital von drei aufvier Millionen Mark erhöht . Das neue Stammkapital
ist bereits eingelegt .

Nah und Aern
Der Erdrutsch in Margrethausen.

Nachdem der Regen vollends aufgehört nnd trockenes
Wetter emgetreten ist, hat die unmittelbare Gefahr fürdie 5 Bauernhäuser auf dem Rutschungsgebiet etwas
nachgelassen. Auf den Feldern dauern jedoch die Rutsch¬
ungen fort . An der .Herstellung von Abteilungsgräben
zur -Entwässerung des Rutschungsgebietes wird eifrig ge¬arbeitet .

Erdbeben um die Jahreswende.
AusEbingen wird vom Neujahrstag berichtet :Kaum ist das neue Jahr mit flüchtigem Fuß über seine

Schwelle getreten , als auch schon wieder schreckhafte
Ereignisse die Bewohnerschaft von hier m Aufreg¬
ung versetzen . Um ca . 1 .50 Uhr rüttelte im wirk¬
lichen Sinne des Wortes ein Erdstoß die Leute aus dem
Schlaf . Die Erschütterung war von einer solchen
Heftigkeit , wie man es in letzter Zeit überhaupt kaum
beobachtet hat . An den Stoß selbst schloß sich auf kurze
Zeit das unheimliche Geratter an und mancher hielt sichwieder sprungbereit . Wohl wenige dürften dieses Beben
verschlafen haben . — Die Aufregung steigerte sich noch
durch den Feucrlärm , der in der Frühe nach 7 Uhr
erscholl . Es brannte in dem Anwesen des Fuhrmanns
Wolser, das ein Raub der Flammen wurde .

Die Masscnvergiftungen
im Berliner Obdachasyl sind noch nicht zum Still¬
stand gekommen. Die Zahl der Erkrankungen beträgt 161,die der Toten 71 . Ter Kaiser ließ sich über die
Vorgänge Vortrag halten . Jetzt neigen auch die Aerztedes Städtischen Obdachs mehr und mehr der Ansichtbei , daß vielleicht abgesehen von den ersten Fällen ,d '. e Vergiftungen durch den Genuß von Methyl - Al ^ko hol entstanden sein können. Die Untersuchung hat
nämlich ergeben, daß der aus dem Schanklokal an der
Tauzigerstraße für die Asylisten gelieferte Schnaps große
Mengen Methylalkohol enthält , den die Kriminalpolizei als
gesundheitsschädlich beschlagnahmt hat . Als Lie¬
ferant wurde der Drogist Scharmach an der Wullstraßein Charlottenburg ermittelt . Als die Kriminalpolizei imKeller euren Ballon Methylalkohol fand , gab Scharmach
zu , den Schnaps aus 1/3 Methylalkohol und ^ Sprit
hergestellt zu haben , und denselben auch als Sprit verkauft
zu haben . Ein weiterer Abnehmer ist der Gastwirt in der
Landsbergerstraße und ein zweiter in der FrankfurterAllee. Bei beiden, die ihn im guten Glauben als reinen
Sprit gekauft haben und ihn mit Wasser versetzten , wurden
größere Mengen Methylalkohol beschlagnahmt. Ebensowurden auf dem Güteroahnhofe Westend drei Schanklokaleund das Geschäft Scharmachs polizeilich geschlossen . Schar¬
mach wurde wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel¬
gesetz und Betruges festgenommen.

Weitere Siachrtchtenr
In Stuttgart fuhren ein Motorwagen der elek¬

trischen Straßenbahn und eine Chaise an der Kreuzungder Militär - und Seidenstraße ineinander . Beiden Pfer¬den der Chaise wurden bei dem fürchterlichen Zusammen¬prall , dessen Verschulden noch nicht aufgeklärt ist, dieBeine abgefahren , sodaß sie von der Feuerwehr wegge -
schaft werden mußten . Der Kutscher wurde un Gesicht
verletzt. Die Insassen der Chaise kamen ebenso wie die des
Straßenbahnwagens mit dem Schrecken davon .

Ans dem Bahnhof in Schorndorf ist kurz vor Ab¬
gang des Welzhermer Zuges ein Lokomotivheizer dadurch
schwer verunglückt, .daß shm beim Oeffnen der Türe das
Feuer entgegenschlug und ihm .das ganze Gesicht ver¬brannte . Er wurde sofort außer Dienst gesetzt und in ärzt¬
liche Behandlung genommen .

In Kirchheim u . T . ist der 38 Jahre alte Arbeiter
Heinrich Bachhofer von Weilheim u . T . in der Flan -
schenfabrik von Emil Helferich Nach:. bei der Entfernungder Kuppelung von einer Transmission fast drei Meter
tief abgestürzt . Er erlitt einen schweren Schädelbruch,dem er im Krankenhaus erlag .

In Kiel sind drei junge Leute , darunter zwei Brü¬
der, welche an der Stranderbucht eine Segelbootsfahrt
machten, ertrunken .

In Dieterskirch bei Riedlingen ist die Bierbraue¬
rei von Schälkle völlig abgebrannt . Die Entstehnngs -
ursache des Feuers konnte noch nicht ermittelt werden.

In Gub en ist die Tuchfabrik von Wolfs Erben ,die große Warenlager enthielt , vollständig niederge¬brannt .
*

— Der Grillen vertreibe r . In Rottenburgam Neckar , der schwäbischen Bischofsresidenz, hatte vor100 Jahren der Hoch- oder Turmwächter in ferner
Dienstanweisung die Pflicht , bei jedem Stundenschlag zurufen : „Ich seh ' dich wohl !" Nun ging einstens einer
mit einem Sack Mehl , den er gestohlen hatte , gerade
während jenes Rufs am Turm vorüber . Tr erschrak
sehr und rief zum Turm hinauf in der Meinung , der
Turmwächter habe ihn gesehen : „ Schweig , ich wills mit
drr teilen !" — Einmal fand man zu Rottenburg bei
einem Brande die beste Löschspritze nicht, denn sie warin der Ratsscheune hinter einem Haufen Stroh versteckt.
Einige Tage nachher, als sie dann entdeckt und geputztwurde und auch bei der Probe sehr gut ging , rief der
dirigierende Ratsherr in seiner Freude aus : „Sg , meine
Herren , jetzt sollts brennen !"

» te Maul » ««» M ««e»re»Ks
ist weiter ausgebrochen in Kleinbottwar , OA . Marbackv in Lust¬nau , OA . Tübingen (von neuem) ; in Heufclden OA . Ehingen ;in Hocddors , OB. Waldsee. Erloschen iü die .leuche in derStcdt Nürtingen ; in Bosscndorf , Gde . Leuzendorf . OA . Gera-bronn; in Unterböbingen , OA . Gmünd ; in Hörenhansen , Gde.S,essen , OA . Laupheim -, in Deggen Hausen, Gde ; Kirchen, iuBettighofcn , Gde . Unterstadion und in Berg , OA . Ehingen.



r.

Lokales .
Wildbad , den 3 . Januar .

— Neujahr . Der Uebergang vom alten zum neuen
Jahre hat sich bei uns in üblicher Weise vollzogen . Die
Sylvester -Gottesdienste vereinten wiederum zahlreiche An¬
dächtige , um gemeinsam an geweihter Glätte zu danken für
den guten Verlauf des Jahres , oder, wo die verflossene
Zeitenspanne Schmerz und Leid , wo sie Harts Prüfungen
gebracht , sich in Demut in diese Schickung zu ergeben und
in Gott Trost und Stärke für die Zukunft zu suchen . „Bis
hieher hat uns Gott gebracht , durch seine große Gnade ",
so brauste es feierlich und andachtsvoll vom Evangelischen
Kirchenchor gesungen , durch die geweihte Halle und manches
Auge wurde feucht und manches Dankgebet stieg empor
zu Trone des Allerhöchsten . In trauter Familienrunde
oder im geselligen Kreise wurde dann Sylvester alter Sitte
gemäß gefeiert und als die letzten Stundenschläge des Jahres
1911 ertönten , da mischten sich in diese überall freudige
Rufe des Glückwünschens hinein, aus der Menge auf den
Straßen wie aus den geöffneten Fenstern heraus , und gar
mancher stand ernsten Sinnes für sich , und seine Gedanken
waren dem Vergangenen , der Hoffnung auf das Zukünftige
geweiht . Am Neujahrsmorgen gabs dann nochmals ein
Beglückwünschen allerseits und unzählige Briefe und Karten
trugen unsere nimmermüden Briefträger in Häuser und Fa¬
milien. Mit den Festtagen sind wir nun, exklusive Er¬
scheinungsfest , fertig und ist gut so, denn gerade diesmal

galt von ihnen das Wort : „Nichts ist schwerer zu ertragen ,
als eine Reihe von guten Tagen" . Die Arbeit dcs Alltags
tritt nun wieder gebieterisch in seine Rechte ; möge sie für
Jedermann eine erfolgreiche und gesegnete sein.

— Der Turnverein Wildbad hatte auch bei se ner
diesmaligen Weihnachtsfeier, welche am Samstag in der
Turnhalle stattfand. Dank der rührigen Leitung ein glän¬
zendes Programm und eine erstaunliche Frequenz aufzu¬
weisen . Nach dem von der Musikkapelle gut herausgebrachten
Marsch „Prinz Friedrich Leopold" begrüßte der Vorsitzende
Herr Karl Kallfaß , sämtliche Gäste und dankte für das
zahlreiche Erscheinen . Nun wechselten ernste und heitere
Lieder und Deklamationen in bunter Reihenfolge mit ko¬
mischen Aufführungen ab . Die Männerchöre „Festgruß",
„Treuschwur", „Zigeunerkind" und „Der Feusrwein" zeug¬
ten von großem Fleiß und Verständnis des Dirigenten ,
Herrn Lehrer Flüg er , wie der Sänger . Das Doppel-
quarteit „Der Negersklave" mit Tenorsolo trat mit seinen
anheimelnden schwermütigen Weisen wirkungsvoll hervor .
Mit dem Terzett „Fidele Sangesbrüder" ernteten die drei
Mitspieler tosenden Beifall . Von Männermut und -Kraft
zeugten die Pyramiden , die unter der Leitung des Turn-
warls in mustergiltiger Weise von den älteren wie jüngeren
Turnern aufgesührt wurden . Die Glanznummer , was Hu¬
mor anbetrifft , war das Laküge Gesamtspiel „Michel
Dudelsack als Bürgermeister", eins jener interessanten, an
die Mitwirkenden große Ansprüche stellende Bauernkomödie
im schwäbischen Dialekt, welche so echt und natürlich ge¬
spielt wurde, daß jeder seine Freude daran hatte . Nun¬

mehr gedachte der Vorsitzende der Mitglieder , die 15 bezw -
25 Jahre ununterbrochen dem Turnverein als Mitglieder
angehört haben und ernannte zu Ehrenmitglieder für 25-
jährige treue Vereinsangehörigkeit die Herren Karl Schmid
und Eugen Hosmann, und für 15jährige die Herren Wil¬
helm Horkheimer, Wilhelm Bohnenberger, Karl Bott, Karl
Treiber . Adolf Domer und Fritz Gutbub je unter Ueber-
reichung einer Ehrenurkunde. Lobende Erwähnung verdient
noch das Couplet „Ein Heller Junge" und die komische
Gerichtsscene „Bemmchen vor Gericht" . Hieran schloß sich
die Verlosung des reich besetzten Gabentisches und bildete
dann ein Tänzchen den Schluß des reichen Programms ,
dem bis in die frühesten Morgenstunden von Alt und Jung
stark zugesprochen wurde. Dem Vorstand und dem Diri¬
genten mag an dieser Stelle Anerkennung für das so gut
gelungene Arrangement zu teil werden, jeder Mitwirkende
hat durch Einsetzung seines besten Könnens die Feier zu
einer anregenden, interessanten und erheiternden zu gestalten
gewußt.

— Auszeichnung . Die Firma Fr . Kaiser
Waiblingen , welche die bekannten Hustenbonbons Kaiser 's
Brust-Karamellen fabriziert, erhielt auf der Internationalen
Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 , welche am 31 . Oktober
geschloffen wurde, in der Abteilung Nabrnngs- und Genuß ,
mittel als besondere Anerkennung die Silberne Medaille

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannscheu Lluchtn erei in
Wildbad . Verantwortlich: E. Reinhardt, das« t.

«hi M Akchtzr« liknhskg.
7 . württ .^Wahlkreis .

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß die
Wahl eines Abgeordnete » znm Deutsche» Reichstag

am Freitag , den 18 . Januar 1912
im 143 . Wahlbezirk, der die Sradtgemeinde Wüdbad und zwar

II . Stadtteil « nd Wohnsitze links der Euz mit Christofs¬
hof, Grüuhütte , Hochwiese, Kälbermühle , Kohlhäusle , Lehen
sägmühle , Nonnenmitz , Rollwasser , Somwerberg , Sprollen¬
haus , Sproüenmühle und Ziegelhütte umfaßt ,
in dem hiezu bestimmten Wahlraum, dem

Volksschulgebäude zn Wildbad ( Erdgeschoß)
stattfindet, daß die Wahlhandlung vormittags llv Uhr beginnt, un¬
unterbrochen bis nachmittags 7 Uhr dauert und nnt dem Schlage
7 Uhr geschloffen wird .

Nur diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl berechtigt , welche
in die Wählerliste ausgenommen sind .

Das Wahlrecht wird in Person durch verdeckte, in eine Wahl¬
urne niederzulegende Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt . Dre
Stimmzettel müssen von weißer Farbe und dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen versehen sein ; sie sollen 9 zu 12 cm groß und von mittel¬
starken : Schreibpapier hergestellt sein . Der Wähler, welche seine Stimme
abgeben will, muß sich schon vor dem Betreten des Wahlraums mit
einem Stimmzettel versehen haben ; er nimmt sodann im Wahllokal von
der durch den Wahlvorstand in der Nähe des Eingangs zu den Ab -
jonderungsvorrichtungen ausgestellten Person einen abgeftempelten Um¬
schlag an sich , begibt sich an den abgesonderten Nebentisch oder in den
Nebenraum , wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag
steckt, tritt an den Vorftandstisch und übergibt den den Stimmzettel
enthaltenden Umschlag unverschlossen dem Wahlvorsteher oder dessen Ver¬
treter , der ihn sofort uneröffnet in die Wahlurne legt.

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihren
Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen und diesen dem Wahl¬
vorsteher zu übergeben, dürfen sich der Beihilfe einer Vertrauensperson
bedienen .

Zum Wahlvorsteher ist ernannt : Herr Verwaltuugsaktuar
Schmid hier, zu dessen Stellvertreter: Herr Hofapotheker Dr . Metzger hier.

Wildbad , den 23 . Dezember 1911 .
Gemeinderat : Vorstand : Bätzner .
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— nur erstklassige Fabrikate , —
unter weitgehendster Garantie .
IHuruturvvi - k 8lütte.
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Ilulvrrlirkl
im Maschiuennäheu , -sticken u . -stopfen

wird bereitwilligst erteilt.

H. Riexinger, Messerschmied .

Zwangs¬
versteigerung .

Morgen Donnerstag , den 4.
Januar nachmittags 2 Uhr wird am
Pfandlvkat ein

Beruerwägele
im Wege der Zwangsvollstreckung
öffentli n gegen sofortige Barzahlung
versteigert, wozu Kaufsttebhabec ein¬
ladet Gerichtsvollzieher Bott.

Auf r. April

eiiltz VoimMK
von 5— ti Zimmer mit Zubehör , in
der Hauptstraße beim Kurplatz

zu mieten gesucht.
Offerte unter 209 an die Exp .
Junges , fettes

p null. i-LLLUILLLe « MckckAEVckack » «

i itx 8vil2 , v «uii8i
, in LolLxlomkeu u - LrückövLiksiteu A
M Tel . 113 . GßM KtzvLMtz ZG

stellt bei der Bezirkskrankenkasse .

SYKUNg

Braves, fleißiges

Eine kleinere

UgdllMK
bestehend aus 2 Zimmer und Zu¬
behör hat in der Laiesteig zu ver¬
mieten A . Blnmenthal .

Die obere

IsvIlllUUK
ln der Villa Zeppelin bestehend aus
3 - 4 Zimmer babe zu vermieten .

Chr Riexinger .

Avnngen

das Pfund zn « 4 Pfg . empfehle
heute und folgende Tage .

Fr . Waudpflug ,
Mctzgermstr.

Eme schöne 3zimmerige

im 1 . Stock mit Zubehör oder ein
heizbares

Zimmer
an alleinstehende Person hat auf
> . April zn vermieten .

Zu erfragen in der Exp . s3

m MW» Reichst»-.
7 . württ . Wahlkreis .

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß die
Wahl eines Abgeordneten zum Deutschen Reichstag

am Freitag , den 12 . Januar 1912
im 142 . Wahlbezirke, der die Stadtgememde Wildbad und zwar

1 Stadtteil und Wohnsitze rechts der Enz mitKlein -
enzhof, Lautenhof und Windhof umfaßt, in dem hiezu bestimm¬
ten Wahlraum, dem

Rathaufe zu Wildbad
ftatlfindet, daß die Wahlhandlung vormittags 1V Uhr beginnt, un¬
unterbrochen bis nachmittags 7 Uhr dauert und mit dem Schlag ?
7 Uhr geschlossen wird .

Nur diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl berechtigt , welche
in die Wählerliste ausgenommen sind .

Das Wahlrecht wird in Person durch verdeckte, in eine Wahl¬
urne niederzulegende Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt . Die
Stimmzettel müssen von weißer Farbe und dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen versehen sein ; sie sollen 9 zu 12 am groß und von rmtlel-
ftarkem Schreibpapier hergestellt sein . Der Wähler, welche seine Stimme
avgeben will, muß sich schon vor dem Betreten des Wahlraums mit
einem Stimmzettel versehen haben ; er nimmt sodann im Wahllokal von
der durch den Wahlvorstand in der Nähe dcs Eingangs zu den Ab¬
sonderungsvorrichtungen aufgestellten Person einen abgestempelten Um¬
schlag an sich , begibt sich an den abgesonderten Nebenlisch oder in den
Nebenraum , wo er fernen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag
steckt, tritt an den Vorstandstisch und übergibt den den Stimmzettel
enthaltenden Umschlag unverschlossen dem Wahlvorsteher oder dessen
Vertreter , der ihn sofort uneröffnet in die Wahlurne legt .

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihren
Stimmzettel eigenhändig m den Umschlag zu legen und diesen dem Wahl¬
vorsteher zu übergeben, dürfen sich der Beihilfe einer Vertrauensperson
bedienen .

Znm Wahlvorsteher ist ernannt : Herr Stadschullheiß
Bätzner hier, und zu dessen Stellvertreter: Herr StadtpflegerGutbub hier .

Wildbad , den 23 . Dezember 1911 .
Gemeinderat : Vorstand : Bätzner.

von 2—3 Zimmer mit Zubehör hat
auf 1 . April zu vermieten .

Wilh . Bechtle .
Rennbachftr . 220 .

für sofort oder später in kl. Haus¬
halt gesucht .

Zu erfragen in der Exp . s2
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Lrlslv uucl ält «8tv Verlrrlulsstvllv
der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung

Die sowie sämtl .
Ungeziefer beseitigt radikal D . V . g. U

Anton Springer , Pforzheim
Oestl. 49 . Telefon 1923 . Prima An¬
erkennungen . Näh . in der ExpeditionTb . Bechtle .«-inpnebtt

Marie Gehrum,
früheres Geschäft von
: : I »so ULuLls : :

Deimlingür . Pforzheim,Ecke Markt
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